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herrliche Wasserlinien -er Deutschen Oesterreicher
Deutscher Ordnungssinn
^ Von Lodz bis Lille : Vier Worte nur . doch inhalts¬

schwer. Zu gleicher Stunde , da Herr Joffre in einem ausführ¬
lichen Bericht Fortschritte über Fortschritte auf der westlichen
Front feststellte und die deutsche Oberste Heeresleitung zur Heiter¬
keit Deutschlands den ausführlichen Bericht ohne Kommentar
weitcrgab , zu gleicher Stunde meldete die deutsche Presse , daß,
ein geregelter Bahnverkehr zwischen Lodz und Lille in die Wege
geleitet sei. Lodz im Innern von Russisch-Polen , hundert Kilo¬
meter von der deutschen Grenze entfernt , besitzt jetzt eine D-Zug-
Verbindung mit Lille, das 30 Kilometer hinter der belgischen
Grenze liegt . Von Lodz bis Lille eine D-Zugverbindnng , das be¬
weist mehr als alle offiziellen Generalstabsbcrichte Frankreichs
über Erfolge der Triple -jEntente, straft kräftig Lügen die russi¬
schen Bulletins , die von fortwährenden Siegen über die deutschen
.Armeen reden.

Der D-Zug von Lodz nach Lille ist ein Ergebnis der
deutschen Waffen.  Wäre nicht Russisch-Polen bis weit hinter
Lodz fest in unserer Hand, so würde man diese Eisenbahnverbüy-
dung nicht hergestellt haben. Und wäre nicht Belgien und ein
Teil Nordfrankreichs in sicherem Besitz der Deutschen, so würde
der Schienenstrang nicht mit einem D-Zuge befahren werden.
Das Gerede Englands und Frankreichs , die Hoffnung Belgiens,
die Deutschen bis zum Rhein zurückzuwerfen, finden ihre greifbare
Widerlegung durch den D-Zug von Lodz nach Lille.

Nicht nur ein Ergebnis deutscher Waffen , sondern auch ein
Ergebnis deutschen Ordnungssinnes  ist die neue ge¬
rade Linie , die Rußland mit Frankreich verbindet . (SS hat wohl
kaum jemals ein Land gegeben, das so unter den Stürmen des
Krieges gelitten hat , wie Russisch-iPolen . Zuerst der Vormarsch
der russischen Armee bis an die preußische Grenze , dann das Vor¬
rücken Hindenburgs bis zur Linie Warschau—Jwangorod , hierauf
der Rückzug der Deutschen bis zur Grenze , und viertens der
nochmalige Vormarsch der Deutschen bis vor die Tore von War¬
schau. Auf diesen Kreuz- und Querzügen von Millionenheeren ist
kauni ein Haus stehen geblieben. Was von Granaten verschont
blieb, wurde von den Russen vernichtet , um das eigene Land
unwirtlich für den Bedränger zu machen. Bahnstationen und
Bahngeleise waren vom Erdboden verschwunden, als Hindenburg
seinen zweiten Vormarsch gegen die Weichsel antrat . Und heute
sind die Eisenbahnlinien wieder hergestellt . Lodz hat eine gerade
D-Zuglinie mzt Frankreich . Auch der grenzenlose Schmutz und
Morast , sowie das stürmische Unwetter haben dem deutschen Ord¬
nungssinn und Tätigkeitsdrang kein Hindernis in den Weg setzen
können. Mit der gleichen Schnelligkeit ist in Belgien und Frank¬
reich gearbeitet worden . Wo vorher Verwüstung herrschte, da
ist jetzt Ordnung wieder eingekehrt.

Die Bevölkerung in Polen wird nicht wenig erstaunt sein.
In der Not des Krieges werden größere Kulturschöpfungen für sie
aus der Erde herausgestampft als im tiefsten Frieden ' Sie werden

"heute erkennen, was es bedeutet hätte , wenn sie zur Zeit Fried¬
richs des Großen an den preußischen Staatsverband angegliedert
worden wären . Ihre Brüder in Westpreußen , Posen und 'Ober¬
schlesien haben die Segnungen der Kultur in großem Maßstabe
genießen können. Doch Russisch-Polen blieb in der Armut und
iin Schmutz stecken. Was einst Großes geschaffen worden war , ist
mit der Zeit zusammengebrochen und Neues nicht an die alte
Stelle gesetzt worden . Erst der Krieg bringt Ordnung in die Ver¬
wahrlosung.

Nicht anders geht es im Westen. Auch hier machte der
deutsche Ordnungsgeist gleich ganze Arbeit . Mas ist aus Belgien
geworden , seit die deutsche Regierung dort hie Herrschaft in
Händen hat ? Die Fabriken arbeiten wieder , die Forts von Lüttich
und Namur sind wieder aufgebaut , der Postdienst funktioniert
regelmäßig , der Eisenbahnverkehr ist zufriedenstellend , alles geht
seinen geregelten Gang und nur äußere Anzeichen deuten daraus'
hin , daß wir in einem schweren Weltkrieg leben.

Von Lodz bis Lille  mit dem O-Zug . Werden diese beiden
Städte in der Zukunft dem deutschen Reiche gehören ? Wir wissen
es nicht, und auch die deutsche Regierung wird sich mit dieser
Frage noch nicht beschäftigt haben . Aber trotzdem, Deutschland
fragte nicht, wie es in Zukunft aussehen wird , man erachtete es
für seine Pflicht , jetzt eher Ordnung in das wirtschaftliche Leben
durch einen geregelten Eisenbahnverkehr zu bringen . Es ist sicher:
Ter Post - und Eisenbahnbetrieb funktioniert in den besetzten Ge¬
bietsteilen besser als in Frankreich, von Rußland ganz!zu schweigen,
deutscher Ordnungssinn hat das Erstaunliche zu Wege gebracht.

Wir stehen einer Welt von Feinden gegenüber und trotzdem
ist unser bis jetzt der Sieg geblieben. Wir haben Lodz auf der
einen Seite und Lille auf der anderen fest in unserer Hand.
Neutrale Blätter erklären , das Verhältnis müsse natur¬
notwendiger Weise mit jedem Monat besser für
die verbündeten Zentralmächte werden.  Sie haben
recht. Bei den neuerlichen Verlusten der Franzosen
und Engländer,  bei dem erheblichen Vorwärtsdringen der
deutschen Truppen , steht uns ein gewaltiger Erfolg vielleicht
näher bevor , als wir selbst glauben . Und dann wird die neueste
v -Zuglinie nicht mehr Lodz-Lille heißen , sondern deutscher Ord¬
nungsgeist muß den Schienenstrang verlängern . •

Schwere Verluste der Franzosen
Großes Hauptquartier , 28. Jan ., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Küste wurden die Ortschaften Mid -

dc l ke r ke und S l u y von feindlicher Artillerie beschossen.
Ans den Craonner Höhen wnrde dem Feinde ein wei¬

terer, an die vorgestern eroberten Stellungen westlich an¬
schließender, 500 Meter langer Schützengraben entrissen. Fran¬
zösische Gegenangriffe wurden mühelos abgewiesen.

Der Feind  hatte in den Kämpfen vom 25. bis 27. Ja¬
nuar schwere Verlnste.  Ueber

1500 tote Franzosen
lagen ans dem Schlachtfelds. - ■

1100 Gefangene
einschließlich der am 27. Jannar gemeldeten, fielen in die
Hände unserer Truppen. ,

In den Vogesen  wnrde in der Gegend Bar-de-Sopt
mehrere französische Angriffe unter schweren Verlusten für
den Feind abgeschlagen. 1 Offizier, 50 Franzosen wur¬
den gefangen  genommen . Unsere Verluste sind ganz
gering.

Im Oberelsaß  griffen die Franzosen auf der Front
Niederaspach—Heidweiler—Hirtzbacher Wald unsere Stellung
bei Azbach—Ammertsweiler —Heidweiler und am Hirtzbacher
Wald an. Ucberall wurden die Angriffe unter schweren
Verlusten  für den Feind abgewicsen. Besonders stark
waren seine Verluste  südlich Heidweiler und südlich
Ammertsweilcr, wo die Franzosen in Auflösung zu¬
rück  w i che n. 5 französische Maschinengewehre blieben in
unseren Händen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unbedeutende feindliche Angrifssversnche nordwestlich

Gumbinnen wurden abgcwiescn. Bei Bicznn,  nordöstlich
Sicrpz, wurde eine russische Abteilnng znrückgeschlagen.

In Polen sonst keine Veränderung.
Ober ste Heeresleitung.

♦ *

Erfolge unserer Verbündeten
Wien,  28 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart : 23. Januar 1916, mittags . Nunmehr ist auch das
Nagy - Ag - Tal  vom Feinde gesäubert.  Der in dieses
Tal bis in die Gegend nördlich Oekermezö  mit stärkeren
Kräften eingedrungenc Feind mußte gestern seine letzte, gut
befestigte Stellung aufgeben . Toronya wurde von uns ge¬
nommen,  in der Verfolgung Vyszkow erreicht, wo der
Kampf gegen feindliche Nachhuten erneuert begann. Auf den
Höhen nördlich Beserszallas  und bei Vo lov ec  ver¬
suchten die Russen nach Einsetzung von Verstärkungen noch¬
mals ihre verlorene Hauptstellung wieder zu gewinnen : sie
wurden zurückgeschlagen  und verloren hierbei 70Q Ge-
f an gelte und fünf Maschinengewehre.  An der
übrigen Karpathenfront keine wesentliche Aenderung der
Situation . Oestlich des Nagy-Ag-Tales herrscht Ruhe.

In Westgalizien und Polen Artilleriekämpfe und kleinere
Aktionen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* "*

Franzosen den Anstrengungen nicht gewachsen
B e r l i n , 28. Jan . Ein Artikel von Descaves im Pariser

.Journal " bestätigt, daß Tausende von französischen
Soldaten  hinter die Front gebracht werden müßten, weil
sie den Anstrengungen nicht gewachsen  waren . Da
die Ausstattung der Depots ungenügend ist, wird das Publi¬
kum aufgefordert, Geld dafür zn spenden.

Bevorstehende Räumung Lembergs?
Wien,  28 . Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Die Zeitungen

geben eine Meldung Lemberger Blätter wieder nach denen am
12. Januar in Lemberg  durch Straßenplakate bekannt ge¬
geben wurde daß die Russen  aller Wahrscheinlichkeitnach
bald genötigt sein werden , aus strategischen Rücksich¬
ten die Stadt Lemberg zeitweilig zu räumen.
Es ergehe demnach an die Bevölkerung die Aufforderung , ge¬
gebenenfalls sich ruhig zn verhalten und anläßlich der nur
vorübergehenden Besetzung der Stadt durch die Feinde keiner¬
lei Demonstrationen zu veranstalten , zumal die Russen nach
Lemberg znrückkehren und die Stadt dem Feinde unter keiner
Bedingung für die Dauer gutwillig überlassen würden.

Der Snes -Kanal geschlossen!
Amsterdam,  28 . Jan . (Ctr . Frkft .) Die hollän¬

dische Regierung  hat folgendes Telegramm erhalten:
Die Militärbehörden ergreifen Maßregeln , um die Schiffahrt
auf dem S u e s ka n a l st i l l z u l e g e n. Die Kanalgesell¬
schaft übernimmt keine Verantwortung mehr für Schaden oder
Verzögerung der Schiffahrt . Seit heute Mittag konnte kein
einziges Schiff mehr in den Sueskanal einlaufen.

Die Schlacht in der Nordsee
Der Bericht des Admirals Beatty

Amsterdam,  28 . Jan . (Ctr . Bin .) Der „Telegraaf " be¬
richtet aus London : Das Pressebüro veröffentlicht folgenden Be¬
richt des Admirals Beatty  über das Gefecht in der Nord¬
see: Torpedojäger hatten um V28 Uhr den Feind erspäht und
zwar 14 Meilen ostsüdöstlich von dem englischen Panzerkreuzer-
geschwader. Der Torpedojäger empfing den Befehl , den Feind
zu verfolgen , der. wie es' schien, sich zurückzutziehen begann . Die
Schlachtkreuzer dampften in südöstlicher Richtung mit dem Zweck,
dem Feind den Rückweg abzuschneiden. Sie erreichten eine
Schnelligkeit von 28 bis 29 Knoten und eräffneten ein langsames,
nicht heftiges Feuer auf 18 000 Yard Abstand. Als dieser Abstand
auf 17 000 Yard gekommen war , begannen die Schisse ihr Ziel
zu treffen , worauf der Feind das Feuer beantwortete . Der „Lion"
und der „Tiger ", die an der Spitze des zurückgebliebenen Ge¬
schwaders fuhren , waren hierbei allein in Aktion, sodaß diese einige
Zeit lang unter dem Feuer , das auf sie konzentriert war , vor
allem „Lion", bedeutend zu leiden hatten . Als" unsere anderen
Schiffe näher kamen, mußte der Feind auch diesen seine Auf¬
merksamkeit widmen. Ein Angriff der deutschen Torpedojäger
wurde abgeschlagen. Ungefähr um 11 Uhr beschädigte ein Schuß
des Feindes einen der Kessel des „Lion", wodurch die Maschine
an Backbordseite Stop gesetzt wurde . Zn gleicher Zeit wurden
feindliche Unterseeboote an Steuerbordseite signalisiert , sodaß der
Kurs geändert werden mußte , um diesen zu entweichen. Ter
„Blücher"  befand sich in diesem Augenblick in sehr kritischer
Lage und dem „Jndomitable " wurde der Befehl gegeben, das
Schiff in den Grund zu bohren . Der übrige Teil des Geschwaders
griff daraufhin die Nachhut des Feindes an . Der „Lion " schwenkte
mit einer Eskorte in nordwestlicher Richtung , und Admiral Beatty
ließ die Admiralitätsflagge nach der „Princeß Royal " bringen.
Ter Schaden , den „Lion" erlitten hat , hat uns zweifelsohne
gehindert , einen großen Steg davonzutragen . Die Anwesenheit
feindlicher Unterseeboote » toang nnS , das Gefecht
ab zumbrechen.  Der Erfolg des Kampfes war , daß „Blücher"-
zum Sinken gebracht war und zwei andere Schlachtkreuzer , die tu
Brand standen, schwer beschädigt wurden . Da der Schaden an
der Maschine an der Steuerbordseite des „Lion " uns ' Schwierig¬
keiten hätte bringen können, schleppte der „Jndomitable " den
„Lion " in den Hafen. Der verursachte Schaden am „ Tiger " ist
nicht ernsthaft . Das Schiff kann in kurzer Zeit wiederhergestellt
sein. Der übrige Teil des Geschwaders wurde nur leicht beschädigt,
während die Schiffe, wie schon gemeldet, keine Verluste an Men¬
schenleben erlitten . t i ' i' i *

Der Untergang - es „Blücher"
London, 28. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) „Daily NewS"

melden aus Harro  ich : Die britischen Matrosen zollen dem
„Blücher"  für seine seemännische Tapferkeit , mit der er dem
Ende entgegenging, großes Lob. Das Schiff leistete bis zum
letzten Augenblick Widerstand und ging ohne jede Panik unter,
selbst als jeder Mann sah, daß das Ende gekommen sei. Die
Kanonen des Hinterschiffs feuerten noch in der letzten Sekunde,

Der neue Generalquartiermeister
Großes Hauptquartier,  27 . Jan . (W. B . Amtlich.)

Zum G e n e r a l q u a r t r e r m e i st e r ist anstelle des zum Kriegs-
mrnrster ernannten Generals W i l d v. H 0 h e n b 0 r n der General¬
leutnant Freiherr von Freytag . Loringhoven  ernanntworden.

Nene Offensive- er Türken
T.-B . K 0 nstantin 0 pel,  27. Jan . (Nichtamtlich.)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers . Im Kaukasus  rück¬
ten unsere Truppen , von neuem zur Offensive  über¬
gehend, in der Richtung auf Oly vor, warfen den Feind , der
sich vor ihrer Front befand, zurück und erbeuteten eine Menge
Kriegsmaterial . Die Russen äscherten während ihres Rück¬
zuges das russische Dorf Narman ein, um das dort befindliche
Kriegsmaterial nicht in unsere Hände fallen zu lassen.

Ueber 4 Milliarden englische Kriegskosteu
. ^ kl , 26. Jan . Die „Basler Nachrichten" melden : In
der am 17. Januar schließenden Woche haben nach einer englischen
Quelle laut Zwrchenlrlanz teZ Schatzkanzlcrs die englischen Kriegs«
ausgaben 15,3 Millionen Pfund betragen , die bisherigen Gesamt-
kriegskosten 207 Millionen Pfund.

Kosaken und Tscherkessen
R 0 m, 27. Jan . Der Petersburger Korrespondent des „Gior-

nale d'Jtalia " hatte bei einer Reise ans der Linie Kasatin —Row-
no—Sarni —Wilna hinter her russischen Front Gelegenheit , mit
russischen Offizieren zu sprechen, die aus der Feuerlinie kamen.
Ein Oberstleutnant lobte die Haltung der österreichischen Truppen,
ein Stabsarzt schilderte die Grausamkeit der Kosaken, besonders
aber der Tscherkessen, die der Schrecken der Bevölkerung der be¬
setzten Gebiete sind und nur durch größte Strenge von Mord
und Plünderung zurückgehalten werden konnten . Großfürst Niko¬
laus habe viele hängen oder erschießen lassen. Im besetzten Teile
Galiziens seien die meisten Oesterreicher geflohen : ihre Habe wurde
nach der ersten summarischen Plünderung durch Kosaken von galizi-
schen Bauern beschlagnahmt, in deren ärmlichen Wohnungen nun
besondere Kostbarkeiten stecken. Ostgalizien habe schwer gelitten.

Gefallene Angestellte - er Eisenbahn
Aus , der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft haben

öffentlichen. I Hl Willi , vucl  uityid .uiiyxu.uu:, mm iouyri«
und Bahnkassenarzte , zwei Gerichtsassessoren, ein Regierungs¬
assessor, acht Reaierungsbaumeister und zwölf Regierungsbaip,
fuhrer . , ,
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t-i# ü.m Die Verluste uuserer Feinde
Mehr als 3% Millionen

In den Blättern des feindlichen Auslands ist kürzlich die
Meldung -anfgetaucht , das Deutsche Reich habe bevntä „ “6« « «c
Million Mann an Gefangenen , Verwundeten und Toten verlor ^ .
Diese Mitteilung ist sofort , öffentsich wchersp-rochen worden . Es
ist begreiflich , wie unsere Fernde zu solchen uberirrebenen Schatzun¬
gen kommen, wenn man sich rhre ergenen Verluste vorstellt.
Die Zahlen , die dafür angegeben werden können, so wrrd oer

l eilen , vre ouu vci |uuuuu ^ u 1 j ^
Wir werden darum mit Recht behaupten können, daß die tat¬
sächlichen Verluste unserer Fernde nach den .ersten sechs -lionaren
des Krieges noch größer sind, als sie hrer °" ?Us ? en werden.Wir hatten am Ende des . Jahres 1914 rund 600 900 Gefangene
Darin waren aber noch nrcht dre auf der .Perfolgnng rn Ru,jr,ch^
Polen gemachten Gefangenen , sowre dre rw Abtransport besinb-
lrcheri erngeschlossen. Jeder Tag brachte nach unseren Äeneralstabs-
berichten weitere Gefangene , ernmal 100, ernmal ^000' ch)nander-
mal '500, aber stets kamen zu der großen Zahl noch wertere be¬
deutende Mengen hinzu . Wrr dursten nach den ersten wchs Krwgs
Monaten rund 700000 Krwgsgesangene ber uns ! beherbergen
Das verkündete österreichrsch-ungarrsche Heer hat bisher rund
380.000 Gefangene gemacht. Die Gesamtzahl der Gefan°

enen  beträgt also mehr als erne Mrllron  Manch „erns
stattliche Zahls 'Nnn brachte vor einigen Tagen die »Times " die
" mg, daß nacb einem zuverlässigen Petersburgs stzerrcht Ruß¬land 1300 000 Tote und Verwundete und 700 000 Gefangeneluiiv i ouuuw uuv ivi -uv ’whvvvv - - „D . '
aufzuweisen hat . Das russische Heer hat demgemäß ernen Ab¬
gang von zwei Millionen Mann zu verzerchnen. Dre ungeheuren
Verluste ber Tannenberg und den Masurrschen Seen , ber Lodz .und
Warschau, bei Przemhsl und Lemberg , sprechen sich rn dieser
Riesensumme aus , die viel eher zu klern, als zu üroß genannt wor¬
den ist. In Frankreich sind die Verluste etwas germger . Au Ge¬
fangenen haben wrr rund erne Brertelnrrllrorr . Nach den ersten
vier Kriegsmonaten stellte die italienische Zertung „Corrrere della
Sera " feit, daß das französi sche Heer  mehr als oO Prozent
seiner Mannschaften durch Gefangenschaft, . Tod oder Verwundung
eingebüßt habe. Nun ist sicher ein beträchtlicher Terl der Ver¬
wundeten wieder geheilt zur Front zuruckgekehrt Aber gerade dre
letz-ten Wochen waren für Frankreich sehr verlustrerch. Haben sre
doch nach Feststellung unseres Generalstabes ber, Sorsums allem
150000 Mann eingebüßt . Die „große Offensive . ^offrev rst
nach ausländischen Berichten mit ernem Gesamtverlust von fast
400 000 Mann zusammengebrochen . Wurde darum dre Hohe der
französischen Verluste schon vor zwei Monaten auf erne Mrllron
angenommen , so wird sie jetzt mit 1500 000 Mann nur sehr
niedrig angesetzt werden dürfen . Ern wichtiges Zeichen für dre
großen französischen Verluste ist auch darrn zu erblicken,, daß
der Kriegsminister Millerand sich auch jetzt noch hartnäckig wergert,
Verlustlisten zu veröffentlichen . Der Ausspruch des englischen Zer-
tunesbcrichterstatters : „ G a n z Fr an kr e i ch i st e r u L a z a r e t t
und ein Grab ", spricht eine furchtbare Sprache . Es .kommen
noch die Verluste der Engländer und Belgier  hinzu , dre
auf mehr als eine Viertelmillion angenommen werden können.
Die Gesamtverluste nähern sich also stark der Zahl von vrer Mrl-
lionen Mann . Aus allerlei Tat,achen läßt sich auch dre Hohe
der Verluste unserer Feinde berechnen. Schon letzt sehen srch alle
genötigt , ihre letzten Reserven heranzuh  o l e n. Ruße
wnd besitzt überhaupt fast kerne mehr , und Frankreich macht die
krampfhaftesten Anstrengungen , den letzten Mann und ^ unglrng
zu den Waffen zu rufen . . '

Was für „Kulturträger" Rußland gegen die deutsche«
„Barbaren" sendet

Der russische Kriegsberichterstatter des Pariser Journal
entwirft in seinem letzten Bericht vom östlichen Kriegsschau¬
plätze ein sehr anschauliches Bild von den Verhältnissen inner¬
halb der in den Karpathen operierenden russischen Armee. Da¬
nach setzt sich diese „einheitliche" Heeresformation aus nicht
weniger als 26 grundverschiedenen Völkerstämmen zusammen,
die sich unter einander absolut nicht verständlich machen kön¬
nen. Es sind zunächst die hochgewachsenen Groß -Russen und
dann die schmächtigen Klein -Russen. Dann kommen sibirische
Regimenter vom Baikalsee, buntvermischt mit katholischen Po¬
len sind protestantischen Letten. Etwas abseits halten sich die
katholischen Littauer und ganz abgesondert von allen stehen
die Deutschen aus den baltischen Ostseeprovinzen. Weiterhin
erblickt man die Don -Kosaken; sie sind eng befreundet mit den
zahlreichen jüdischen Soldaten aus Südrußland . Es folgen
mohammedanische Kosaken aus dem Kaukasus, deren Lieb¬
lingswaffe der gebogene Türkensäbel ist. Dann wieder sieht
man Baschkiren aus Ufa und Orenburg und Buriaten aus
Transbaikalien , Anhänger Buddhas , die man stets mit den
Japanern verwechselt, Kirgisen, Kalmücken und andere Mon¬
golenstämme, Verehrer des Dalai Lama, Mohammedanische
Tartaren aus der Krimm kommen auf ihren schnellen Pferden
vorüber , ihnen folgen russische Griechen, Rumänen und Bul¬
garen . Zahlreich sind die Truppen aus Turkestan , Buchara und
Samarkand . Zum Schluß erscheinen die Tscherkessen, Tschere-
missen, Mordwiner , Tschuwaschen, Samojeden und die Leute
aus der Ukraine. Mit Hilfe aller dieser so „zivilisierten " und
„wohldisziplinierten " Völkerscharen will der Zar die „wilden
deutschen Barbarenhorden " auf die Knie zwingen!

I

c> Kleine politische Nachrichten
Stimmung gegen die Beteiligung am Kriege

Rom,  26 . Jan . Die Militär -Zeitung „Esercito Jta-
nano " führt aus , daß Italien , falls es sich am Krieg beteilige,
außer der Milliarde , die schon erforderlich gewesen sei, in
einem Vierteljahre noch zirka drei  Milliarden Lire für Hee¬
resbedarf würde aufbringen müssen. — „Avanti " meldet aus
,ahlreichen Ortschaften Kundgebungen gegen einen Krieg;
tellenweise sind diese Proteste nicht ohne Zusammenstöße mit

der Polizei abgelausen, bei denen es Verwundete gab.
Anrechnung des Kriegsdienstes ans die militärische Dienstzeit

Berlin,  27. Jan . Die während des Krieges geleistete
Dienstzeit wird später auf die gesetzliche aktive Dienstzeit in
Anrechnung gebracht; dies gilt auch für die mit der Berechti¬
gung zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst eingestellten Mann¬
schaften.

Beförderungen
Berlin,  27 . Jan . Die heutige Sonderunsgabe des „Mili¬

tärwochenblattes " meldet : v. Bülow,  Generaloberst , Chef des
Grenadier -Regiments Nr . 12 und a la Suite des 4. Garde-
Regiments zu Fuß , Oberbefehlshaber der zweiten Armee, wurde
zum Generalfeldmarschall  befördert , v. Einem,  genannt
Rothmaler , General der Kavallerie a la Suite des Kürassier,-
Regiments Nr . 4, Oberbefehlshaber der dritten Armee, wurde
zum Generalobersten  befördert.

*W
Wer rin , 27. Fan . 'Der Lcmdtaasaba . für Bromverg , Ge-

heimrat Aronsohn , Präsident der Handelskammer Bromberg , rsi
als finanztechnischer Beirat in dre Zrvrlverwallung für Russisch
Polen einberufen worden

B r ü s s e l , 24. Jan . Die in der holländischen Presse ver¬
öffentlichte Meldung , daß der ehemalige belgische Generalleut¬
nant Fivs aus Lüttich, der trotz seiner mehr als 80 Jahre es
gemeinsam mit dem Obersten Gille unternommen hatte, ent¬
gegen dem überaus strengen Verbote des Generalgouver-
neurs , zahlreiche Soldaten im Lütticher Bezirke für das in
Frankreich stehende belgische Heer zu rekrutieren , vom Lütti¬
cher Kriegsgericht zum Tode verurteilt , aber vom General-
gouverneur zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt worden
ist, entspricht den Tatsachen. Daß der Mitangeklagte Oberst
Gille mit einer mehrjährigen Gefängnisstrafe davonkam,
hatte, wie das Urteil ausdrücklich hcrvorhebt, seinen Grund
in der mannhaften Haltung , die der Oberst an den Tag gelegt.

London,  88 . Jan . Die Abstimmung unter den Berg-
lcnteu von Weuervorkshirehat eine Zweidrittelmehrheit für den
Streik  ergeben.

London.  27 . Jan . (Der russische Werzen-Ueberschuß.) Die
Erträgnisse der russischen Weizenernte für 1914 wurden nach

Pud übrig bleiben . Selb, ^ -^ .— " .—„ -
ein, den Weizen, der für die -Ausfuhr verfügbar rst, nach Eng¬

land herüberzubringen.
Genf,  27. Jan . (Ein neuer Skandal .) Größtes Auf¬

sehen erregte in Paris die Verhaftung Desclaux . Er spielte
in den letzten Jahren eine große Rolle in der Politik , er war
Kabinettschef des früheren Ministeriums und erhielt durch
die Protektion Briands und Barthous die Vorstandsstelle im
Armeezahlamt . Die Anklage ist wegen riesiger Unterschleife
erhoben worden . Gleichzeitig wurde seine Geliebte verhaftet,
eine bekannte Lebedame, die vor etlichen Jahren als „Belle
Rianette " in Nachtlokalen Aufsehen erregte . Desclaux war
ständiger Gast zweier Spielklubs in der Rue Royale . Dre
Affäre wird nach dem Blatt „Croix" die betrüblichsten Folgen
nach sich ziehen. Mehrere Politiker , Journalisten und Bankrers
sind beteiligt.

Kirchliches
H i l d e s h e i m , 28. Jan . Die B i s cho f s w a h l ist für

den 10. Februar anberaumt worden.
London,  27 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Der „Daily

Telegraph " berichtet aus Malta , daß der Benediktiner -Pater.
Caruana zum Bischof von Malta ernannt worden ist.

Aus aller Welt
Gimbsheim (Rheinhessen ). Ein eigenartiges Straßenbild

bot sich dieser Tage den hiesigen Bewohnern Erne Schussel un-
ewaschener Pellkartoffeln und zw er kleine Stückchen Wurst wur¬

den von zwölf Soldaten durch die Straßen transportiert . , Ber
ernem Manne sind nämlich zwölf Soldaten — entsprechend 1eurem

— ernguartiert . Die Kost, dre schon am ersten TageVermögen — eiuquuuicu . xjy-  ovvi*, »uv i«,*-.. - - - -- '---
ungenügend war , wurde von Tag zu Tag schlechter, diesmal nun
nahmen die Leute das ganze Nachtessen und brachten es rn ge-

Aossenem Zuge zur Meldung aur dre, Schreibstube Dre Folge
war , daß die Leute aus Kosten des Landwirtes ausguartiert wurden.

H an au , 26. Fan . Die Stadtverordneten bewilligten 600 000
Mark für den Ankauf eines großen Quantums Schweinefleisch,
das als Dauerware angelegt werden soll.

Worms,  28 . Jan . Herr Lehrer Michel, der seit mehreren
Zähren -an der hiesigen 'Nibelungensch-uke unterrichtete , hat eme
ehrstelle an einer höheren Schule in Konstantinopelangenommen.

Herr Michel verläßt Worms am 1. Februar , um sich nach seinem
neuen Wirkungskreis zu begeben.

Pforzheim,  27 . Jan . Der 30 Jahre alte , entlassene Buch¬
halter Hans Poth erschoß seine Frau und seine beiden Mädchen iM
!Alter von sieben und drei Jahren und flüchtete.

?irbnüiabrik Sieabnra

Weden) W„ . . . . , ,
geladenes Artilleriegeschoß gesunden. Bei Untersuchung des Ge¬
schosses durch die Geschoßfabrik Siegburg hat sich heransgestellt,
laß es sich um -ein englisches Feldschrapnell handelte , dessen
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Wie das Geschoß in den Wagen gekommen ist, hat sich nicht fest-
stelten lassen. Bei der Art der Kriegführung unserer Feinde muß
Mit der Möglichkeit gerechnet werden , daß dies durch einen
Agenten geschehen ist, und daß die Absicht besteht, größere , der
Heeresverwaltung oder dem allgemeinen Interesse dienende Unter¬
nehmungen zu schädigen oder zu zerstören . Es muß daher mit
der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden, daß sich derartige Ver¬
suche wiederholen werden.

Essen,  27 . Jan . In ausländischen Blättern ivnrde dieser
Tage wieder einmal die Nachricht von einem Luftangriff gegen
die Kruppsche Fabrik /verbreitet . Dabei sollte eine Ausbesse-
rungswerkstatt für Kraftwagen von Bomben getroffen worden
sein. Vierhundert Automobile seien dabei durch Brand vernichtet
worden . -Auf eine Anfrage an unterrichteter Stelle erfährt man,
daß es bet Krupp gar keine  Ansbesserungswerkstatt für Kraft-
Wagen gibt . Auch der angebliche Luftangriff ist frei erfunden.
An den verbrannten Autos ist jedoch etwas Wahles . Es waren
freilich nicht ganz so viele, sondern nur zwei.  Und diese beiden
standen nicht rn Essen, sondern in einem Düsseldorfer  Zirkus,
der vor vierzehn Tagen durch Ueberhitzuüg eines Ofenrohres in
Brand geriet.

Hamburg,  25 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte
heute den Kellner August Nabreit , der am 1. Dezember 1914
eine Frau Hotes, bei der er sich eingemietet hatte, getötet und
beraubt hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem
Ehrverlust.

Ingolstadt,  27 . Jan . Die Festnngskoniinandantur teilt
mit : Der am Sonnabend Abend aus einem Fort bei Ingolstadt
entsprungene französische kriegsgefangene Hauptmann ist am Mon¬
tag in Innsbruck aufgegriffen und wieder nach Ingolstadt ein¬
geliefert worden.

Berlin,  27 . Jan . Erhängt hat sich gestern der Arbeiter
Hanft zu Neukölln , nachdem er vorher die Gashahne in seiner
Wohnung geöffnet hatte , um seine beiden Kinder mit in den
Tod zu nehmen . Hanft , der mit Frau und seinen beiden Söhnen
von vier uno fünf Jahren im vierten Stockwerk wohnte , wurde
als Ersatzreservist eingezogen. Verwandte schrieben ihm jetzt,
daß seine Frau schwer erkrankt und nach dem! Krankenhanse ge¬
bracht wurden sei. Hanft fuhr oaranfhin nach Hause, wo er be¬
schloß, mit den beiden 'Kindern ans dem Leben zu scheiden. Er
legte die Kleinen ins Bett , öffnete den Gashahn und erhängte
sich dann nach einer Weite, als er glaubte , daß die Kinder beide
den Tod gefunden hätten . Nachbarn nahmen den starken Gasgeruch
wahr , ließen die Wohnung öffnen und entdeckten so die Verzweif¬
lungstat des Mannes . Der Feuerwehr gelang es, das fünfjährige
Söhnchen wieder ins Leben zurückzurufen.

London,  27 . Jan . Nach einer Meldung der „Central News"
ans Bombay brachen bei einer Meuterei im Gefängnis in Bel-
gao  n 35 Gefangene des Beradastämmes ans . 18 davon seien
erschossen und sechs verwundet worden ; der Rest sei entkommen.

Vermischtes
* Helden!  Ein rheinischer Geistlicher schreibt der „Köln.

Volksztg ." : Da liegt der Brief an den Sohn im Felde . Eine
eckige Schrift . Der Vater hat ihn geschrieben. Es' ist der erste von
seiner Hand . Das Schreiben fällt ihm so schwer. Und dieser Brief
sollte ihn nicht mehr erreichen : „Zurück. Fürs Vaterland f"
steht darauf . Ich soll ihn den Eltern geben. Ihnen hat der Post¬
bote einen anderen gebracht von ihm. Man hat mirs .gleich be¬
richtet . Die Mutter war so sehr in Sorge gewesen — und nun
wieder ein Lebenszeichen! Wie sie sich freut . Und vor mir der
Brief mit dem Kreuz. . . Nein , heute gehe ich nicht hinüber,
heute nicht, es wäre zu hart . Morgen nach^der Messe wird es
leichter sein für sie und mich. Besser i.ch habe eine schlaflose
Nacht, als die guten Leute eine mehr . . . Am Morgen bin ich
gleich vom Altäre zu ihnen hin . „Herr Rektor, der Michel hat
geschrieben", begrüßte mich schon freudig die Mutter . „Er sei noch
recht gesund im Schützengraben , und wenn er den hungrigen,
armen ältest Leuten dort von ihrer Soldatenkvst in die Schüssel
gebe, die sie bettelnd Hinhalten , dann müsse er an uns und die
schöne rheinische Heimat denken. Dann freue er sich recht, daß er
mit den anderen von der Prima freiwillig gegangen und für das
Rheinland kämpfen dürke. . Und hat sterben müssen, soll ich
der beglückten Mutter sagen ! . . . Ich habe cs gesagt, schonend,
so schonend, wie ich nur konnte. Und sie, die Mutter ? Sie weinte
still und faltete die Hände, die so viel für ihn geschafft: „Wenn er
nur im Himmel ist, der gute Michel !" — Ich ging bald . . .
Heldensohn — Heldenmutter!

Freitag , 28 . Januar

-i Aus der Provinz
Niederwalluf,  28 . Jan . Dienstag , den 2. Februar,

abends 8V2 Uhr, wird hier Herr Rektor Bertram  von Rüdes-
heim in der Schulklasse der oberen Knabenklasse einen Vortrag
halten : „ Die Türkei und ihre Bedeutung im jetzigen Weltkriege".
Jugendliche , im Alter von 16 bis 22 Jahren , sind zu diesem Bor¬
trage eingeladen . Der Besuch des Vortrages durch sonstige Gäste
ist gleichfalls willkommen.

g. Lorch , 28. Jan . Am Sonntag hielt die neugegründete
Jugendwehr ihre Kaisersgeburtstagsferer .'ab. Der Saal zum
„Rheinischen Hof" war bis zum letzten Platz gefüllt . Unter den
zahlreich erschienenen Ehrengästen befand sich auch Herr Dekan
Dr . Ludwig.  Nach einem Prolog sprach Herr Kaplan Orth
herzliche Worte der Begrüßung und Begeisterung . , Er betonte vor
allem , welch großen glaubensstarken Kaiser wir in der ,schweren
Kriegszeit haben , und wie wzr treu und ausdauernd rn Freud
in Leid zu unserm vielgeliebten Lanoesyater stehen sollten . Dann
wechselten Gesang und stimmungsvoll vorgetragene Gedichte der
Kinder , mit recht hübschen lebenden Bildern ab. , Besonders ge¬
fielen auch die tnrnerrsch-en Darbietungen ber Mitglieder . Alles
tn allem genommen , kaum pre Jugendwehr mit ihrem .tüchtigen
Führer , Herrn Bahnassistent Ârnold , stolz sein ans ihre Leistungen.
Wir wünschen der Wehre, daß sie sich weiter ausbreite , zum
Segen der Üorcher Jugend und zum Segen des ganzen deutschen
Vaterlandes.

Camp,  26 . Jan . Hier verschied Herr Bürgermeistera. D. Christ.
Salzig  infolge eines Schlaganfalles. Er war der älteste Mann in der
Gemeinde, und stand kurz vor der Vollendung des 90. Lebensjahres.

Flörsheim,  27 . Jan . Hier wurden große Mengen Holz ge¬
legentlich des letzten Hochwassers aus dem Mainle gelandet und in poli¬
zeiliche Verwahrung genommen. Tie Eigentümer erhalten es gegen Ent-
richtung der Landegebühr Mrück. Alle Finder sind aufgefordert, das ge¬
landete Holz abzuliesern.

al . Vom Taunus,  27 . Jan . Die Stadtverordneten zu
Usingen beschlossen, die bisher unter der Bezeichnung „Freiwillige
Kriegsfürsorge Usingen" betätigte Krciswohlfahrtspslege für
Usingen durch die Stadt zu übernehmen , und nach den in Betracht
kommenden BessiMmungen des Bstndesrates >aus städtischen Mitteln
zu bestreiten . Die seither ans 12 Mitgliedern bestehende Kom¬
mission bleibt auch für die von der Stadt übernommene Kriegs¬
wohlfahrtspflege weiter bestehen. — Im Laufe dieses Winters
wurden die Holzfällungsarbeiten in den Staats - und Gemeinde-
waltungen früher als in den vorhergehenden Jahren begonnen
und da vielfach die -Arbeit im Handwerk und rn der Industrie
stockte, auch rascher zu Ende geführt . Aus diesem Grunde haben
auch die Holzversteigerungen früher eingesetzt. Wegen des ge¬
linden Vorwinters blieben die Brennholz -Preise gegen die Vorjahre
anfangs niedriger , nachdem sich jetzt aber der Winter eingestellt
hat , dürsten sich dieselben höher gestalten . Obwohl die Wtnterge-
treidepslanzen , wie auch der Klee einen günstigen Stand zeigen,
so konnte man sich in landwirtschaftlichen Kreisen nicht der Besorg¬
nis ' verschließen, daß bei dem vollständig durchweichtem Boden,
ein eintretender starker Frost genannten Pflanzen Schaden zu¬
fügen würde . Glückllcherweise sind jetzt die Saatfelder mit einer
genügenden Schneedecke belegt , wodurch sie gegen das Ausfrieren
geschützt sind. Wie hier der Schnee sehr wohltätig wirkt, so
ist er für das hungernde Wild und die nützlichen Vögel von Nach¬
teil . Der für seinen Wildstand besorgte Waidmann errichtet für
Hirsche, Rehe, Hasen und Hühner (Fasanen ) Futterplütze , auf
welchen Wiesen- vder Kleehen, Eicheln Und Kastanien , Gemüse¬
blätter , Körnerfutter ausgelegt wird . Der Vogelproletarier Sper¬
ling hat , seitdem haushälterisch mit Brot , Kartoffeln und anderen
Lebensmitteln umgegangen wird , kein Futter im Ueberfluß ; uiyere
Vogelsreunde lassen jedoch- keine Gelegenheit vorübergehen , unsere
gefiederten Winterst,aMmgüste mit dem -nötigen Futter zu versehen.

Limburg,  28 . Jan . (Auszeichnung.) Für trerre Dienste bei
einer --Herrschaft hier, Herrn T -omdekan Hilpisch, wurde Frl . Helene
Hermann  Hierselbst mit der von der Kaiserin gestifteten bronzenen Denk¬
münze ausgezeichnet. Frl . Herrmann ist jetzt 32 Jahre bei dem Hern:
T-omdekan bedienstet.

i. Niedertiefenbach,  27 . Jan . Hier starb im Mer von
76 Jahren Herr Lehrer a. D. Johannes Stemmt er.

r . Aus Nassau,  27 . Jan . (Gefallene Krieger ans dem
Lehrerstande .) Nach einer von der Königl . Regierung in Wies¬
baden im „Amtlichen Schulblatt " veröffentlichten Ehrentafel haben
in der Zeit vom Beginn des Krieges bis tzum 23. Dezember des
verflossenen Jahres 20 Mitglieder des Lehrerstandes aus Nassau
dem Vaterlande ihr Leben zum Opfer gebracht. Darunter befinden
sich 1 Präparandenlehrer , 18 Volksschullehrer und ein Schulamts¬
bewerber . Vor dem Feinde sielen 17 Lehrer ; an den erhaltenen
Wunden starben im Lazarett 3 Lehrer . An die von den eingerückten
Lehrern verlassenen Schulstellen werden vielfach Lehrerinnen zur
Versehung berufen . Dadurch haben die in unserem Regierungs¬
bezirk auf Anstellung wartenden Lehrerinnen soweit alle An¬
stellung gefunden. An anderen Orten werden die Stellen der
zum Heeresdienste cingerückten Lehrer von den übrigen Lehr¬
kräften mitversehen.

* Vom W e st e r w a l d , 28. Jan . (Volksverein für das
kathol. Deutschland.) In der Woche vom 31. Januar bis 7. Feb¬
ruar wird Herr Landessekretär Gotthardt  aus Frankfurt in
den nachbenannten Orten des' Westerwaldes Vortrüge halten über
verschiedene,̂ in der Kriegszeit besonders wichtige Fragen , z. B.
Sicherung der Lebensmittelversorgung , .Höchstpreise, Fütterung,
Unterstützungen und Rechtsschutz der Krieger und - ihrer Familien.
Es bietet sich auf diese Weise eine günstige Gelegenheit , sich über
manche Zweifel und Unklarheiten Gewißheit und Belehrung tzu
verschaffen. Deshalb wird dringend gewünscht, daß die Versamm¬
lungen ihrem ernsten Zweck entsprechend zahlreich besucht werden.
Die Reihenfolge der Orte , welche der Herr Landes -sekretär auf
seiner Vortragsreise besuchen wird , ist folgende : Sonntag,
31. Januar : nachmittags 3 Uhr in H-ahu , abends ! 8 Uhr in Meudt;
Montag,  1 . Februar : nachmittags 3 Uhr in Oberahr , abends
8 Uhr in Niederahr : Dienstag,  Lichtmeß : Nach dem Hochamt
in Salz , nachmittags 3 Uhr in Talheim , abends 8 Uhr in Wall¬
merod ; Mittwoch,  3 . Februar : vormittags 10 Uhr in Welters¬
burg , nachmittags 3 Uhr in Berod , abends 8 Uhr in Steinesrenz;
Donnerstag,  4 . Februar : nachmittags 3 Uhr in Weroth,
abends 8 Uhr in Girod : Freitag,  5 . Februar : nachmittags
3 Uhr in Großholhach, -abends 8 Uhr in Ruppach ; Sonntag,
7. Februar : nachmittags 3 Uhr in Nentershausen , abends 8 Uhr
in Hundsangen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen ' Kreuze  wurden ausgezeichnet:

Leutnant Karl Vonnemann -Wiesbaden . — Unteroffizier Kurr
Sturm-  Rüdesheim (1. und 2. Klasse). — Gefreiter Karl Karst  -
Wiesbaden . — Unteroffizier Willi Enlberg - Kölbingen . —
Josef Regnier - Baumhach. — Gefreiter Alois Weber-  Ebern-
hahn . — Musketier Josef Schneider-  Talheim . — Unteroff.
d. R. Johann Malm - Weroth. — Unteroffizier Lehrer Franz
K0pp -Probbach . —- Einj .-Freiw . Adolf Bill - Oberursel.

* ' >jfn
Die Alumnen Michael Schlosser  von Frankfurt und Jo¬

hannes Litzinger -aus Griesheim wurden für ihr tapferes Ver¬
halten auf dem östlichen Kriegsschauplätze mit dem- Eisernen
Kreuze  ausgezeichnet . Die Dekorierten sind Alumnen des
P r i e st e r s e m i n a r s Fulda. ^ .

B e u r 0 n. Herr « Pater Frowiu W i ck vom Kloster Neuron
wurde das Eiserne Kreuz  verliehen . . ,

7 Verlustliste
r ~ Es starben den Heldentod für das Vaterland : /

Marinesoldat Josef Schladt - Fachbach.
Josef Walter -Kemmenau.
Offizierstellvertreter Emil Lehendecker -Wiesbaden.
Seewehrmann Alfred Hammer-  Wiesbaden.
Kriegsfreiwilliger Paul Lehmann - Wiesbaden (87et) ISA ttlt

. ... . _ -_ __ . . .
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Aus Wiesbaden
Die Missionsvereinigung katholischer Frauen und Jungfrauen
deren Mitglieder zu jeder Zeit freudigen Herzens große
Ovfer für die Heidenmission bringen , sieht sich vor erne neue
Aufgabe gestellt. — Wenn es zurzeit leider nicht möglich ist, Unter¬
stützungen irgend welcher Art an die Missionen gelangen zu lassen,
so hat die Vereinigung jetzt aus den Schlachtfeldern ein Gebl^
der Betätigung , das großen Segen bringt ! — Es handelt sich
um die Beschaffung von Feldaltären.  50 konnten bis¬
her teils den Malthesern , teils den Feldgeistlichen zur Verfügung
aestellt werden . Nach beendetem Kriege werden dieselben den
Missionen übersandt . — Welch trostreicher , mit Mut und Kraft
belebender Augenblick, für unsere so tapfer kämpfenden Truppen,
wenn sie auf weitem Plane um den schlichten Feldaltar zu pausen¬
den geschart niederknien , in der Wand längs stille den Eucharistischen
Heiland anbeten , während er seine Segnungen für Seele und Lerb,
für ihr Ringen und Kämpfen und Vielleicht für den einem
Martyrium gleichenden Heldentod, über sie ergießt ! — Wie vrel
Trost und Ergebung , wie viel Linderung der Schmerzen und be¬
schleunigte Genesung bringt nicht der Heiland in die Stätten
des Leidens, «wenn er in den Kriegslazaretten auf den »Mar
herniedersteigt ! Welch katholisches Herz wird nicht gern dazu bei¬
tragen , um unfern Soldaten im Felde und den Verwundeten in
den Lazaretten die Fülle des göttlichen Segens zuwenden zu
können. Katholische Frauen , versagt nicht das Scherslein und
sei es auch noch so klein! Mit warmem dankbarem Vergelt 's Gott!
wird es entgegengenommen von Fräulein v. Cohausen,  Kaiser
Friedrichring 70, 2. Stock. Auch Rosenkränze , Medaillen , Bei-
hülfe für Hostien, Meßwein und erbauliche, unterhaltende Bücher
für die Kriegslazarette — Rosenkranzstücke, zerbrochene, befleckte
Rosenkränze , wären zwecklos. Dicke gebundene Bücher, die den
Transport zu sehr erschweren, sind nicht erwünscht, auch nach
einmaligem Lesen z. B. in den Seuchenlazaretten vernichtet wer¬
den müssen, wegen der Ansteckungsgefahr. Möglichst dünne Flug¬
schriften wie z. B. Mohrs Feldbriefe , Weckruf von Pater Sebastian

Oer , Kriegsgebet von Herrn Bischof Dr. Faulhaber und derartige,
hingegen am entsprechendsten.

Bolksverei»
Wir verweisen nochmals auf die heute Freitagabend 9 Uhr im

„Leseverein" stattsindende Bertrauensmänner - Versammlung
und laden zu zahlreichem Besuche ein.

Keine Volkszählung
Tie allgemeine große Volkszählung in Deutschland fällt in diesem

Nähre aus. Dafür sollen kleinere Teilzahlungen in einigen Großstädten
vorgenommen werden, vorausgesetzt, daß, die Zeitumstände es zulassen.

Eine« „Frühlingsgruß" ans dem Schützengraben
sendet uns am 24. Januar ein Freund in Gestalt blühender
Gänseblümchen . In Nordfrankreich seien auch die Rosensträucher
um Ausschlagen.

Wiesbadener KriegskreditkasieG. m. b. H.
Nachdem die unter Beteiligung der Stadt , der Handels¬

kammer , der Handwerkskammer , des Lokalgewerbevereins , der
.den Landesbank , des Vorschußvereins , der Berernsbank,

der Deutschen Bank, der Tiskontogesellschaft , der Bank für Handel
und Industrie , der Dresdner Bank, der Mitteldeutschen Kredrt-
bank und des Bankhauses Marucs Berlö & Co . gegründete Wies¬
badener Kriegskreditkasse G. M. b. H. ins Handelsregister ein¬
getragen worden ist, hat dieselbe ihre Tätigkeit ausgenommen . Diegetragen worden yt , yat dre,eive ryre Langrerr ausgenommen . Lue
Gesellschaft bezweckt, kreditwürdigen in Wiesbaden ansässigen Per¬
sonen , besonders kleinen und mittleren Handel - und Gewerbe-

zu gewähren
satzes (zurzeit 6

Zinsen werden in Höhe des Reichsbank-Lombard-
berechnet. In dem Aufsichtsrat ist ver¬

treten : die Stadt  durch die Herren Stadtrat Schulte (Vorsitzen
der ) und Justizrat Guttmann , die Handelskammer durch Herrn
Konsul Gradenwitz (stellv. Vorsitzender), die Handwerkskammer
durch Herrn Zimmermeister Carstens , dre Nass. Landesbank durch
Herrn Bankrat Purrucker , der Vorschußverein durch Herrn Schuh¬
machermeister Rumpf , die Bereinsbank durch Herrn Architekt Wolf
und die Privatbanken durch die Herren Bankdirektor v. Hau:
und Bankvorstand Oppenheim . Der Vorstand besteht gus den^Ge

Rathaus , ZimMer 23, woselbst auch die Kreditanträge schrift¬
lich einzureichen sind. Formulare hierzu sind bei den Geschäfts¬
führern erhältlich.

Kriegerheim— Lnisenstr. 15
Ein neues Krieaerheim wurde gestern Nachmittag dahier

in dem Hause Luisenstraße 15 eröffnet. Zur Eröffnung hatten
sich einige Ehrengäste , darunter auch mehrere Herren Offiziere,
eingefunden . Es sind zwei gemütlich eingerichtete Räume , die
man als Lese- und Gesellschaftszimmer bezeichnen kann. In einem
uns zur Verfügung gestellten Schreiben heißt es:

Das Garnison -Kommando hat die Erlaubnis gegeben, das
'Kriegerheim für unsere hier weilenden Verwundeten einzurichten
und ist es mir durch die Freundlichkeit und Opferwilligkeit des
Hausbesitzers Herrn Karl Koch , welcher die Räume Luisen¬
straße 15, Hinterhaus , frei zur Verfügung stellt, mögliche, dieses
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^Liebesgaben für unsere Soldaten!^
Wir mache» unsere Abonnenten darauf aufmerksam, daß es keine fl
geeignetere  und schönere Feldbrief-Einlage gibt als unser sg

3 Religiöses Sonntagsblattt
J Man vergleiche einmal die heutige prächtige Nummer unserer (g

Beilage mit so vielen, teuren Erscheinungen des Buchhandels.
Die Rheinische Volkszeitung wird schon heute in etwa 500 Exem- I

plaren ins Feld und in die Lazarette geschickt.

Es müßten mindestens 5000 sein.j?
Der Verlag g

Heim unseren Baterlandsverteidigern zur freien Verfügung und
Benutzung während der Tageszeit von 11 Uhr vormittags zu
stellen. Die Soldaten finden tu dem Heim ern Schreib- und
Lesezimmer sowie einen Spiel - und Gesellschaftssaal. Es werden

' ~ " t, Illustrierte Blätter , Journale , Bücher,
Klavier usw. zur freien Benutzung ausge¬

legt, sodaß die Soldaten in Gesellschaft ihrer Kameraden oder mit

verschiedene Zeitungen , ,
Spiele , Schreibsachen, Klavier

ihren Angehörigen daselbst einen angenehmen Aufenthaltsort
haben und außer dem Lazarett nicht allein auf die Straße
angewiesen sind. Das Heim steht unter der Verwaltung , eines
Feldwebels , welcher mir von dem Garnison -Kommando mrt dem
größten Entgegenkommen gern zur Verfügung gestellt worden ist.

Knrsverlnst beim Znrückhalten der Goldstücke
Wie verlautet, plant die Reichsbank, alle eingezogenen Gold¬

stücke umzuprägen und mit einem Lorbeerkranze zu versehen, um sie als
Mitkämpfer im Kriege kentlich zu machen. Alle übrigen nach dem Kriege
zum Vorschein kommenden Goldstücke sollen von den öffentlichen Kassen nur
mit ganz erheblichem Kursverluste angenommen werden. Hierdurch wird
es gelingen, diejenigen zu bestrafen!, die während des Krieges in über¬
triebener Aengstlichkeit ihre Goldfüchse znrückgehalten haben.

Anszeichnnng
Ter stjädt. Vermessungs-Inspektor, Oberleutnant der Reserve,

Herr 'Klein,  der seit Ausbruch des Krieges die Adjutantenstelleam
hiesigen Bezirkskommando vertritt , ist znm H a u Pt m a n n d. R. be¬
fördert worden.

Zur Berufswahl
Trotz der Kriegszeitcn gehen die Sorgen des täglichen Lebens

weiter und bei herannahendem Ostern tritt an viele Eltern die Frage:
„Was soll der Junge werden?" Dies« Frage wird leider oftmals ans
Unverständnis, wenn der Junge zu schwach zu einem Handwerk ersck>eint,
oder die Schulbildung als Kaufmann nicht genügt, dahin beantwortet:
„Lassen wir ihn Kellner werden". Leider gibt es einige Inhaber von
kleineren Betrieben, meist Nichtfachleute, welche diese Unkenntnis ausnützcn,
um sich eine billige Arbeitskraft zu verschaffen und Kellnerlehrlinge ein-
stcllen, die schwächlich und kränklich, oft mit körperlichen Gebrechen behaftet
sind, die ein späteres Fortkommen als Kellner erschweren, ja fast aus¬
schließen. Tic ausgedehnte^ ' beitszeit in oft schlecht gelüfteten, mit Rauch
und den Ausdünstungenvi Menschen angcfüllten Räumen, bedingen
einen kräftigen Körper; daß ocr Junge gut gewachsen und ohne körperlich
Fehler sein muß, erscheint wohl auch dem Laien selbstverständlich. Sind
diese Vorbedingungen vorhanden, so sei man vorsichtig bei der Wahl der
Lehre. Kleinere Betriebe, die von einem Nichtfachmann allein bewirt¬
schaftet werden, sind wohl ganz auszuschließen, ebenso kleinere Bahnhofs¬
wirtschaften, in denen der Lehrling fast ausschließlich nur an den Zügen
entlang zu gehen und Würstchen und Schnäpse mit lauter Stimme auszu¬
rufen hat. Finden die Eltern aber eine Lehre bei einem tüchigen Fach
mann, sei es Hotel, Restaurant oder Kaffeehaus, so bietet auch der Kellner¬
berus gewisse Aussichten, die man sich aber hüten mutz, zu überschätzen,
da die Verhältnisse im Gastwirtsgewerbe sich besonders in den letzten
Jahren bedeutend verschlechtert haben. Rat und Auskunft in dieser An¬
gelegenheit erteilen gern die Geschäftsstellen der Kellner-
Bunde  in fast allen größeren Staaten.
Aus der StenographieschuleStolze -Schrey sGewerveschulgeb.)

Von dem Anerbieten , Schüler , deren Väter im Feld stehen
und Verwundete aus hiesigen Lazaretten , unentgeltlich- in Steno¬
graphie zu unterrichten , wurde erheblicher Gebrauch- gemacht.
Unter den Teilnehmern übt einer infolge einer Handverletzung
sich im linkshändigen Stenographieren . Einige Besucher nehmen
an den militärischen Hebungen teil . Am Unterrichts abend vor
Kaisers Geburtstag wies der Leiter der Schule, Lehrer H. Paul,
auf die Umstände hin , unter denen diesmal die Feier stattfiudet
und Schauspieler Langer trug Lissauers „Haßgesang gegen Eng¬
land ^ vor.

Knnstnotizeu
* Königl . Schauspiele.  Morgen Samstag gelangt Kienzel's

musikalisches Drama „Der Evangeliman" zur Aufführung, Ab. D. Am
Sonntag, 31. Januar , geht Richard Wagners „Lohengrin" in Szene.
-Ab. A, Anfang 6 Uhr. Für die nächste Woche wiro Flotow's Oper
„Alessandw Stradella", welche hier zuletzt im Jahre 1901 gegeben wurde,
vorbereitet; die Titelpartie singt Herr Scherer.

* Residenztheater. (Spielplan -Ergänzung.) Samstag : „Ms
ich noch im Flügelkleide. .. ." Sonntag , nachm. : „Tie Barbaren".
(Halbe Preise.) Abends: „Sturmidyll " .

* Residenztheater.  Zum 32. Male gelangt am Samstag das
beliebt: fröhliche Spiel „Ms ich noch im Flügelkleide. . ." zur Auf¬
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führung. Sonntagabend wird das neue zeitgemäße, mit so großem Verfall
aufgenommene Lustspiel„Sturmidyll" wiederholt und Sonntagnachmittag
das neueinstudierte Lustspiel„Die Barbaren" zu halben Preisen gegeben..
In Vorbereitung ist ein viermaliges Gastspiel des beliebten Charakter¬
komikers Carl William Büller.

* Walhalla - Kurtheater.  Am Sonntag, 31. Januar finden
zwei Abschiedsvorstellungen des interessanten Januarprogramms statt.
Am Montag, 1. Februar . beginnt ein neues Programm, welches das bis¬
herige an Reichhaltigkeit und Güte noch übertresfen wird. Im Vordergrund
des Interesses steht nach wie vor der hier so beliebte Schnelldichter und
KlavierhumoristWilhelm Schüff mit seiner Gattin Therese Schüff-Telina.
Das vielseitige Künstlerpaar bringt eine ganz neue Vortragsfolge, deren
erprobte Wirksamkeit einen vergnügten Abend verbürgt. Für Humor und
Laune sorgen ferner die Soubretten Gerti Golv und Lotte Forfting. Ten
Hauptefsekt des neuen Programms bringt Hansi Jmmans mit ihrem
Dressurakt. Die junge Dame führt einen ganzen Hundepark vor : das Beste,
was je in dieser Art Dressur geleistet wurde. Ein eleganter gymnastischer
Akt sowie eine indische Zauber- und Tanzszene vervollständigen das erst¬
klassig: Programm. Die Preise der Plätze sind auf 0.30, 0.50, 1 M. fest¬
gesetzt. Beginn der Vorstellungen ist täglich, abends-8 Uhr, Ende 10Vr Uhr.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 23. Jan . : Tagl. Andreas Haxel, 69 I . Pri¬

vatere Minna Kunde, 64 I . Rentner Alexander Koenemann, 80 I . Witwe
Wilhelmine Podehl, geb. Wolfgramm, 68 I . — Am 24. Jan . : Ehesran
Elisabeth Ranrminger, geb. Oelhof, 50 I . Privatier Wilhelm Pfeil, 74 I.
Konsul a. D. Hugo Valentiner, 83 I . Gastwirt August Mack, 68 I.
Ehefrau Barbara Petri , geb. Wagner, 72 I . Uhrmacher Gustav Seib,
66 I . — Am 25. Jan . : Ehefrau Helene Blum, geb. Krumsdorf, 60 I.
Schuhmachermeister Matthäus Sulzbach, 67 I . Witwe Julie Bäcker,
geb. Kißling, 78 I . — Am 26. Januar : Anna Müller , 1 I . Franz
Seel, 1 I . Rechtsanwalt Daniel v. Hantower, 74 I . Witwe Emilie Kräh,
geb. Ärmack, 86 I.

ikaifergeburtstagsgabe für die Feldtruppen
zeichnete:

H. Mo rr 5 M.
Für den „Roten Halbmond"  gingen ferner em:
I . Kühl 10 M. Ungenannt 1 M.
Zur Beschaffung religiöser Literatur für die mo¬

bilen Truppen  von:
Ungenannt 20 M.
Für !die Zwecke des „Maltheser Ordens"  gingen ferner ein:
Ungenannt 75 Pfg. Wilh. Klein, Zingsheim 8.20 M. Wwe. Bier-

wirth, Hochheimb. Erfurt 3 M. Ungenannt 30 M.

Aufruf!
An die Hausfrauen und Töchter Wiesbadens!

Die gegenwärtig große , aber auch schwere Zeit , hat die Land-
Wirtschaft vor die Aufgabe gestellt, die gesamte Bevölkerung auch
unter erschwerenden Umständen mit Brot und Fleisch zu versehen.
Unsere Feinde haben unser Land von jeglichem Verkehr mit den
ausländischen Gebieten , die sonst -die nötigen Ersatzfuttermittel
für die Schaffung von Fleisch lieferten , abgeschnitten . Sie haben
die Wsich-t, Deutschland auszuhungern . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß ihnen das nicht gelingen wird . Bei richtiger Spar¬
samkeit, insbesondere auch bei dem Verbrauch von Brot und
Mehl , wird es uns gelingen, unser ganzes Volk zu ernähren . Mies
muß jedoch mithelfen , die rnsbesondere ans dem Gebiete der Be¬
schaffung von Futtermitteln bestehenden Schwierigkeiten zu be- '
fertigen . Dazu bedarf es auch der Hilfe der städtischen Bevölke¬
rung , insbesondere der Hausfrauen und Töchter . Sie alle können
große wirtschaftliche Werte retten und für die Fleischversorgung
bereit stellen, die jetzt achtlos weggeworsen werden , wenn sie alle
verfütterbaren -Abfälle im Haushalt sorgfältig sammeln . Keine
Hausfrau soll annehmen , daß das Wenrge, was sie aus i'hrent
Haushalte liefern kann, nicht in Betracht komint. Viele kleine
Mengen geben schließlich eine große Masse.

Die Stadt Wiesbaden hat es in dankenswerter Weise über¬
nommen , die Küchenabfälle, und zwar Kartoffelschalen , Obstschalen,
Brotreste . Eierschalen und gesunde Abblätter von Gemüse oder
Salat durch besondere Wagen — K-Wagen — Montags und
Donnerstags sammeln zu lassen.

Wir fordern alle Hausfrauen und Töchter Wiesbadens aus
dafür besorgt zu sein, daß die oben genannten Abfälle gesammelt
und auf die Glockenzeichen hin den Sammelwagen zugeführt wer¬
den So haben die Hausfrauen und Töchter Wiesbadens Gelegen¬
heit , der Landwirtschaft , die sie bis jetzt immer ernährt hat und
sie auch weiter ernähren wird , auch ihrerseits einen Dienst zu er¬
weisen und ihr die Abfälle von dem wieder zurückzugeben, was
sie in ihre Haushaltungen geliefert hat.

Sammelt also eure Abfälle, führt  sie regelmäßig ab, und
tragt damit bei zur Durchführung der allgemeinen Volksernäh-
rung!

Wiesbaden,  den 25. Januar 1915.
Landwirtschaftska mm er f.  den R e g.-B e z. Wiesbaden.

Literarisches
* Was die Soldaten singen.  Eine Auswahl de«

besten Soldatenlieder . Verlag Walter Schmidkunz, München -Wien.
147 Seiten stark. Preis —.60 Mk. — Dieses Büchlein bringt
zum erstenmale eine nicht allein vollständige , sondern vor allem
echte Auswahl der Soldatenlieder , wie sie in vergangenen Zeiten
und jetzt tatsächlich gesungen worden sind und gesungen werden.

Das verborgene Land
Von Erik Hansen.

Autorisierte Uebersetzung von Mathilde Mann.
10. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Sind die aber wachsam!" sagt er. Dann dreht er den
schweren Pfeil aus der Wand heraus.

„Hier , Herr Professor !" sagt er und reicht Almkvist das
Geschoß. „Ein Stück für Ihre Sammlung !"

Die blanke, scharfgeschliffene Pfeilspitze funkelt im Mond¬
licht, während Klmkvist sie untersucht.

„Was sagen Sie dazu, Herr Professor ?" fragt Darell , der
sich mit Olaf auf ein Lager von duftendem Heu niedergelassen hat.

Aber Almkvist hat keine Zeit zu antworten , denn in diesem
Augenblick erscheint eine neue Person auf der Bildfläche.

Es ist Seine Hochehrwürden, Herr Sykowo.
Niemand hat ihn kommen hören . Er steht plötzlich mitten

in der Kammer.
„Fürchtet euch nicht", sagt er mit gedämpfter Stimme . „Ich

bin auf dem geheimen Wege, der den Tempel mit der Wohnung
des Obersten und dem Ort , wo die Weisen beraten , verbindet,
hierher gekommen."

„Es ist gut , daß du kommst, o Sykowo !" sagt Romanoff,
der sich schnell die feierliche Redeweise der Ehrwürdigen angeeignieit
hat . „Eure Diener behandeln uns nicht auf das sanfteste. Seht
her , welch scharfzahnigen Boten sie zu uns hereingesandt haben!
Gastfreundschaft scheint .nicht zu den Tugenden deines Volkes zu
gehören , o Sykowo !"

„Jedes Volk hat seine Gesetze, und wir haben die unsrigen.
Außerdem habe ich es euch zum voraus gesagt , daß ihr außer¬
halb dieser Wände nicht sicher sein würdet . Freut euch über die
Aufmerksamkeit der Wache. Sie bewacht euch — aber sie be¬
schützt euch auch. Wenn der Tag graut , und das - Volk erwacht,
wird der Schutz notwendig sein."

„Wann sollen wir wohl vor den Rat und den Obersten ge¬
stellt werden , o Sykowo ?"

- „Ja , wenn die Stunde dazu gekommen ist. Aber darüber
reden wir jetzt nicht. Ich bin hierher gekommen, durch Rede
und Gegenrede Weisheit zu erlangen von denen, die von jenseits
der Berge konnnen und kennen, was hier nur der Oberste kennt

Mid weiß."
Romanvsf besinnt sich einen Augenblick ehe er antwortet.
„Du hast recht, Ehrwürdiger, " spricht er dann . „Auch in

Meinem Lande ist Wissen Macht. Und — wahrlich , wen ich und

meine Genossen an unsrem Wissen teilhaftig machen, der wird
weiser und darum mächtiger werden als der Oberste."

Abwehrend erhebt Sykowo die magere Hand.
„Still — dampft eure Stimmen —"
Romanoffs Stimme sinkt zum Flüstern herab.
So reden sie lange miteinander.
„Sykowo", sagt Romanvsf schließlich, „wenn das heilige

Gesetz den Tod der Fremden fordert , geschieht das nicht, weil
die Weisen nicht wollen , daß sie von hier fortziehen und dem
Herrn der Kriegsheere von dem Lande des goldenen Flusses
berichten, damit er seine Krieger hierher sende und ihrer Freiheit
ein Ende mache?"

„Freilich , dem ist so !"
„Wohlan , wenn nun aber die Fremden das Wissen der Weisen

des Landes mit allerlei nützlichen Kenntnissen vermehren und
also ihre Macht über die Unmündigen erhöhen könnten, wäre
es dann nicht Torheit , eine solche Quelle der Macht zu verstopfen?
Wenn die Fremden bei euch blieben ? Wenn ihr es recht betrachtet,
können wir doch eurer Freiheit keine Gefahr bringen , da wir,
selbst wenn wir wollten , doch nicht über die Berge zurückkehren
könnten."

Es Ist leicht zu sehen, daß Romanoffs Worte Eindruck auf
Sykowo machen. Vielleicht denkt der schlaue Alte, es sei am Ende
kein schlechtes Geschäft, die Zitrone erst auszupressen , ehe man sie
wegwirft . Wie immer , wenn seine Gedanken arbeiten , läßt er die
mageren Finger durch seinen langen , wallenden Bart gleiten.

„Du meinst also. Fremder ", sagt er endlich, „daß ihr als die
unsrigen bei uns bleiben und so euer Leben retten möchtet, das ihr>
ungern verlieren wollt . Asso fürchtet ihr euch doch zu sterben!
Wir werden sehen. Ich habe nur eine Stimme im Rat , aber ich
kann den Weisen eure Worte übermitteln : doch habe ich nur wenig
Vertrauen , daß das nützen wird ."

Da sagt Darell von seinem Heubett auf Englisch: „Mit
Speck fängt man Mäuse . Erkaufe ihn ."

Sykowo versteht zwar die Worte nicht, wohl aber den Ton¬
fall , und böse blitzt es in seinen Augen auf.

„Was bedeuten die Worte deines Genossen?" fragt er.
Und mit der größten Frechheit übersetzt Romanoff : „Die

Worte heißen : Ist Sykowo nicht selbst der Oberste, so sollte er es
sein !" —

Sykowo erbleicht. r
„Das war ihm aus dem iimersteil Herzen oelprochen",

sagt Darell.

„Die Worte sind gesprochen, Sykowo", sagt Romanoff . „Und
höre jetzt : Bist du auch noch nicht der Oberste, so bist du doch
sicherlich nicht ohne Macht und Einfluß , Zieh die Sache in die
Länge , damit wir Zeit gewinnen."

Da blitzt ein gieriger Blick in Sykowos Augen auf , und
er antwortet : „Und wenn ich es täte , was bürgt mir dafür,
daß ihr — doch wir wollen sehen — morgen werdet ihr erst
vor den Rat gestellt und dann vor den Obersten . Könntet ihr
mir nicht ein Zeichen eurer Macht geben, das ich den Weisep
melden könnte ?" , , .

„Ein Zeichen?"
„Was will er ?" fragt der Professor.
„Er begehrt ein Zeichen unserer Macht !" antwortet

Romanoff.
„Versprechen Sie ihm nur gleich ein paar Zeichen und

Wunder . So viel praktische Chemie verstehe ' ich, daß ich diesem
Bruder in der höheren Weisheit imponieren kann. Sagen Sie
ihm zum Beispiel , daß wir Wasser in B-lnt und Blut in Wein
verwandeln wollen — oder besser — ja , Tod und Teufel —
nein , sagen Sie ihm, daß wir auf weite Entfernung mit ihm
reden wollen — das drahtlose Telephon wird in Carvlajewsf
kaum schon bekannt sein."

„Bravo !"
Sykowo sieht recht mißtrauisch drein.
Aber Romanoff richtet sich auf und sagt mit Würde : „Ein

Zeichen? Unsre Weisheit in verborgenen Dingen ist sehr groß,
o Sykowo, größer vielleicht als selbst du in deiner Weisheit,
die wir hoch verehren , zu erfassen vermagst. Aber um dir ein
Zeichen zu gehen, wie du es begehrst, wollen wir von einem Ort
zum andern weit durch die Luft hin mit dir reden , und unsre
Worte sollen in deinem Ohr erklingen, als stündest du dicht an
unserer Seite , befändest du dich auch an dem fernen Orte , wo ihr
euch zu versammeln pfleget, während wir uns hier in diesem
Tempel befinden . Durch Mauern und Felsen hindurch sollen
unsre Stimmen dringen , und niemand soll unsre Worte hören,
als du und wer sonst das magische Rohr berührt , das wir euch
geben werden ."

Sykowos Antlitz färbt sich langsam rot , als wüchse sein Zorn.
„Es ist jetzt nicht Zeit zu scherzen", sagt er. „Habt ihr denn

' nicht erfaßt , daß der Tod euch droht , als hinge ein Schwert an
einem einzigen Haar über euren Köpfen, daß ihr mich so ver¬
spottet !"

„Wir spotten deiner nichr. Sage nur ruhig dem Mt , daß wir
das tun werden — öciwiu  so . wie ich es dir gesagt habe, mi>*

I eS geschehen.^ r -, . . , , (Forts , folgt .- . .
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Samstag , den 30. Januar , abends 8 Uhr, Sonntag,Men 31. Januar , nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr:
Drei Abschieds - Vor Stellungen des hochinteressanten Künstler-Programms.

Ab Montag, den 1. Februar , täglich abends 8 Uhr:

neuer Splelplan » — 9 sensationelle Schlager.
Preise der Plätze : Mk. 0.30, Mk. 0.50 und Mk. 1 —

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 136

Landrvehr-Erfatz-Regiment Nr. 4.
ZdunSka-Wola vom 20.—30., Gajewniki am 22. 11., Plaszkowice
am 27., Swendziejewice am 30. 11., Mogilno vom 2.—5., Herma-
now am 4., Terenin am 4. und 5., Karolew vom 4.—6., Bukow-rze
vom 13.—16., Grotowize am 22. u. 23. und Lengvnize am 23. 12. 14.

1. Bataillon.
jfrüher Landwehr -Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 41)

1. Kompagnie.
Offitziersstellvertreter Clwistz Leinbach (Wallau , Kr. Bieden¬

kopf) lvw. — Unteroffizier Friedr . Schmidt (Hirschberg t. Drllkrers)
Ivw. — Unteroffizier Jos . Sehr (Steinbach b. Limburg ) lvw. '
Unteroffizier Äug. Knögel (Schupbach) lvw., b. d. Truppe . —
Wehrmann Heinr . Winkel (Amdorf) tot . — Wehrmann Rernh.
Stenger (Eibelshausen ) -tot . — Wehrmann Friedrich Müller 2r
(Eibelshausen ) an seinen Wunden gestorben. — Wehrmann Gust,
Trotz (Rodenroth ) an seinen Wunden gestorben. — Wehrmann
Georg Korber (Stephanshausen i. Rhg.) lvw. — Wehrmann Aug.
Jüngst (Herborn ) lvw., b. d. Truppe . — Wehrmann Aug. Lang
(Gladenbach) schwv. .— Wehrmann Adolf Pfeifer (Roth ) schwv. —
Wehrmann Georg Rick (Mühlbach ) lvw. — Wehrmann Adam
Schaaf (Görgeshausen ) lvw. — Wehrmann Jak . Müller 3r (Elz)
lvw. — Wehrmann Karl Schnautz (Driedorf ) lvw. — Wehrmann
Heinr . Gerhardt 2r (Weidelbach) lvw. — Wehrmann Karl Schüler
(Rittershausen ) lvw. — Wehrmann Christ . Koob (Niederweidbach)
lvw. — Wehrmann Karl Decker (Merlenbach ) lvw. — Wehrmann
Ferdinand Pitz (Niederscheld) lvw. — Wehrmann Herm. Kraft
(Hartenrod ) lvw. — Gefr . Heinr . Lenz (Gönnern ) lvw. — Wehr¬
mann Adolf Bickel (Herbornseekbach) schwv. — Wehrmann Wilh.
Hansmann (Steinbrücken ) lvw. — Wehrmann Wilh . Menges (Ro¬
denbach) lvw. — Wehrmann Heinr . Zubrod (Cvonberg i . T .) lvw.
— Wehrmann Mlh . Jung (Blessenbach) schwv. — Wehrmann
Karl Krimmel (Herborn ) lvw., b. d. Truppe . — Wehrmann Adolf
Scholl (Stratzebersbach ) schwv. — Wehrmann Heinr . Martin (Bleis¬
bach) lvw. — Gefr . Moritz Nickel (Oberndorf ) lvw. — Wehrnmnn
Ferdinand Tebus 2r (Stratzebersbach ) lvw. — Wehrmann Karl
Kempfer 2r (Rodenbach) lvw. — Wehrmann Ludw. Groß (Bieber)
lvw. — Wehrmann Wilh. Stenger (Eibelshausen ) lvw. — Wehr¬
mann Aug. Legner (Weinbach) schwv. — Wehrmann Wilh. Schatz
(Weilmünster ) lvw. — Wehrmann Heinr . Grimm Ir (Hundsangen)
lvw., b. d. Truppe . —

2. Kompagnie.
Unteroffizier Louis Kreuter (Merlenbach ) schwv. — Unter¬

offizier Jos . Schad (Weidenau ) schwv. — Unteroffizier Christoph
Schöll (Fechenheim) schwv. — Wehrmann Louis Baum (Herborn)
verw. — Gefr . Ernst Becker Ir (Weidelbach) verw . — Wehrmann
Adolf Breidenstein (Hirzenhain ) lvw. — Gefr. Heinr . Bretthaucr
(Frohnhausen i. Dillkreis ) verw. — Gefr . Mlh . Conrad (Nenderoth !)
verw. — Wehrmann Reinh . Decker 2r (Merlenbach ) verw. —
Wehrmann Wilh . Dernmer (Burgsolms ) verw. — Wehrmann Jul.
Tiehl (Sechshelden) verw . — Wehrmann Heinr . Discher (Meden-
bach i. Tillkreis ) verw. — Wehrmann Aug. Gabriel 2r (Herborn-
seelbach) lvw. — Wehrmann Friedr . Heger (Tillenburg ) schwv. —
Gefr . Emil Heinz (Haigerseelbach) lvw. — Gefr . Ludw. Hilk (Bal¬
lersbach ) schwv. — Wekwmann Rob. Jakobie (Merkenbach) verw.
— Wehrmann Jak . Jäckel (Sinn ) schwv. — Wehrmann Louis
Keller (Merlenbach ) schwv. — Gefr. d. L. Wilh. Meckel Ir (Bicken)
lvw . — Wehrmann Ernst Moritz (Sinn ) lvw. — Wehrmann
Enno Oertel (Herborn ) lvw. — Wehrmann Mlh . Peter (Obern¬
dorf) lvw. — Wehrmann Fr . Petrie Ir (Weidelbach) schwv. —
Wehrmann Friedr . Post (Bleisbach) schwv. — Wehrmann Franz
Reithmeier (Tillenburg ) schwv. — Wehrmann Karl Radius (Dil-
lenburg ) schwv. — Wehrmann Karl Schäfer Ir (Bicken) lvw. —
Wehrmann Robert Schäfer 2r (Bergebersbach ) lvw. — Wehrmann
Adolf Schmidt 4r (Burg i . Tillkreis ) lvw. — Wehrmann Moritz
Stahl 2r (Herborn ) schwv. — Wehrmann Gust. Stoll (Bicken)
schwv. — Wehrmann Adalbert Wütscher (Fechenheim) lvw. —
Wehrmann Heinr . Benner 2r (Mederrotzbach) tot . — Wehrmann
Gust. Decker Ir (Sinn ) tot . — Wehrmann Fr . Treisbach (Mandeln)
tot . — Wehrmann Adolf Groos (Rabenscheid) tot . — Wehrmann
Emil Hehler (Frankfurt a. M.) tot . — Wehrmann Fr . Pulverich
(Tillbrecht ) tot . — Wehrmann Jak . Richtmann (Dillenburg ) tot.
— Wehrmann Reinh . Schneider 5r (Oberndorf ) tot . — Wehr¬

mann Karl Seelof (Herbornseelbach) tot . —• Wehrmann Karl
Schäfer 4r (Herborn ) tot . — Gefr. d. L. Hermann Terlunen (Burg
i. Tillkreis ) tot . — Wehrmann Louis Thielmann (Uebernthal ) tot.
— Wehrmann Karl Zei (Tillenburg ) tot . — Wehrmann Gustav
Hermann (Donsbach ) tot . — Gefr. d. L. Aug. Schmidt 3r (Dillen¬
burg ) vermitzt. — Wehrmann Albert Würtz Ir (Allendorf ) vermißt.
— Gefr . d. L. Mlh . Staht (Herborn ) an seinen Wunden gestorben.

Marktberichte

3. Kompagnie.
Unteroffizier Herm. Ludwig Burkhardt (Frankfurt a. M .) an

seinen Wunden gestorben. — Unteroffizier Heinr . Fischer (Frank¬
furt a. M.) lvw. — Unteroffizier Heinr . Kübel (Frankfurt a. M .)
lvw. — Unteroffizier Karl Jos . Raos (Frankfurt a. M .) lvw. —
Wehrmann Paul Müller (Cronberg i. T .) lvw. — Wehrmann Adam
Böhm (Frankfurt a. M .) schwv. — Gefr . Karl August Schneider
(Heftrich i . T .) schwv. — Wehrmann Joh . Franz Ludw. Schlatt
(Frankfurt a. M.) tot . — Wehrmann Karl Sellnau (Rodenbach)
lvw. — Wehrmann Ernst Krug (Frankfurt a. M .) schwv. — Gefr.
Karl Mlh . Stahl (Wiesbaden)  tot . —

4. Kompagnie.
Unteroffizier Karl Wachenseld (Oberrad b . Frankfurt ) schwv.

— Wehrmann Johann Franz Schönberger (Seck) lvw. — Gefr.
Heinr . Schmidt (Rödelheim b. Frankfurt ) lvw. ■— Tambour Emil
Heinr . Kehmtzow (Oberlahnstein ) lvw. — Wehrmann Friedr . Reib-
lich (Seckbach b. Frankfurt ) schwv.

Infanterie -Regiment Nr. 69.
Mnsk . Karl Jonas (Braubach ) verw. — Unteroffizier Peter

R'üdel (Lierscheid) lvw., b. d. Truppe . — Ers .-Res. Josef Müller 2r
(Koblenz) lvw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 78.
Wehrmann Heinr . Meyer 3r (Frankfurt a . M .) schwv. —

Füsilier-Regiment Nr. 80.
Res. Valentin Raos (Stephanshausen i . Rhg .) schwv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 81
.Ers.-Res. Friedr . Kipper (Frankfurt a . M.) schwv.

1. Garde-Regiment Potsdam, Füsilier-Bataillon.
Berichtigung früherer Verlustliste».

Füs . Karl Henritzi (Montabaur ) bisher vermitzt , ist tot.
1. Grenadier-Reaiment.

Gren . Oskar Klein (Frankfurt a . M .) lvw.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

New Yorker Börse kurse vom
25. Jan. | 26.Jan. New V_ ;er Börse Kur«

25. Jan
vom

| 6.Jan.

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind .-Akt.:
Atch.Top.Santa F£c. 9S>/t 96V. Amalgam .Copperc. 567, 57.—
Baltimore & Ohio . 73-,, 74'/» Amer .Smelt .&Ref.c. 62' /, 627.
Canada Pacific . . . >«»'/.

45' ,.
165.— „ „ „ „ p. 103— 1027,

Chesapeake &Oh.c. 467. Amer. Tel. &Telegr. 20'/. 20 '/,
Chic .Milw.St.Paul c. 92.— 92'/, Anaconda Copper p. 27'/, 277,
Denver & Rio Gr . c. 67/, 67, Betlehem Steel c. . 48- , 49'/,
Erie common . . . 22' /, 23— » » Pr- >017. 103'/,
Erie Ist pref . . . . . 36'/. 367, Mexican Petroleum 65— 66'/,
Illinois Central c. . 107— 108.— United Stat. Steel c. 51— 517.
Louisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

118.—
ii 7.
917.

120—
! ' 7,
927,

Eisenbahn -Bonds:
1077. 108—

Norfolk &Western c. 1017» 102— 4°/0 Atch.Top . S. F6 94»/, 947,
Northern Pacific c. 105' /, 106'/» 4'/,°/, Baltim.&Ohio 87'/. 87'/,
Pennsylvania com. 107'/, 1 7*/, 5°/0 Central Pacific . 997. 98—
Reading common . 1507, 1507, 4' /2°/0 Ches . & Ohio 76'/, 767,
Rock Island com. . 7» 7. 3°/o Northern Pacific 64'/, 64'/,
Southern Pacific . . 867. 87'/, 47o » 927,

94'/»
027,
947,Southern Railway c. 18V, 177, 4°/o Reading . . . .

South . Railway pref. 63— 617. 4°/0 South .Pac. 1929 »31/4 83'/,
Union Pacific com. . 1217. 1217, 5°/o „ „ CV* 097, 997-
Wabash pref . . . . . 3— 37. 4°/0Union Pacificcv. 907. 90—

- Bingen , 27. Jan . (Marktpreise . Alles per 100 Ko.) Kvrn
23 .50 M . Gerste 24.50 M . Hafer 22.50 M . Kartoffeln 8 M.

* Wiesbaden,  28 . Jan . (Frachtmarkt .) Preise für 50 Kg. ;
Heu 4.40- 5.20 M ., Richtstroh 3 .10—3.20 M ., Krammstrvh 2.50 M.
ES wurden angcsahren 6 Wagen mit Heu uno 5 Wagen mit Stroh.

Dereinskalender
KatholischerF- auenbund, B e r u s s b er a t u n g s ste l l e

und Stellenvermittlung.  Mittwochs und Samstags,
nachmittags 4—6 Uhr . Hellmundstr . 2, Parterre.

* Kath . Lehrerinnenverein.  Tie nächste Versammlung
findet am Mittwoch, 3. Februar , statt . Nachmittags 37- Uhr in der Kapelle
des Schwesternhauses, Friedrichstraße 24, Bortrag des Herrn Paters
Bücken: „Christliche Askese oder moderne Persönlichkeitskultur " . Tanach
kurze Andacht mit sakramentalem Segen . Besprechung der Vercinsange-
legenheiten im Hinteren Zimmer des Lesevereins. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten. _ _

Kurhmrsm Wißsvasen.
Freitag,  29 . Januar , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Kurkapellmeister Herm. Jrmer . 1. Kriegsmarsch der Priester aus
„Athalia " (F . Mendelssohn ). 2. Eine nordische Heerfahrt , Ouvertüre (E.
Hartmann ). 3 . Fantasie aus der Oper „Fivelio " (L. v. Beethoven).
4. Zwischenaktsmusik und Barcarolc aus „Hossmanns Erzählungen " (I.
Osfenbach).. 5 . Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wäre" (A. Adam).
6. Fantasie aus der Oper „Tie Zauberslöte (W. A. Mozart -Lüstner).
7. Marsch der Zinnsoldaten , Burleske (O . Höser). ch 8 Uhr im Abonne¬
ment im großen Saale : Symphonie - Konzert.  Leitmig . Carl
Schuricht, Städtischer Musikdirektor. Solist : Konzertmeister Karl Tho-
mann (Violine ). Orchester: Städt . Kurorchester.

Wetter - Nachrichten
vom 29 Januar vorm. 10 Uhr

iiiicrcoriiiaiiic der Mct;«roU*Uctiea Abtailiu, du
PhfMkaliscbCB Vcnlai , Dl*niia:«ü« Fraakfort a. M. für

IUI

==_*0laail

= 9 «kr!•***
| _100nf ■» ,

Bei leichter Bewölkung etwas milder.

1
Höchster Therraoraator-Stand —0,6 Grsd G.

Niedrigster Thsrmameter-Stani —4,6 Grsd G.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
vom Donnerstag, 28. Januar , vormittags 9 Uhr

Oedrüder Krier , Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Rdchsbmk-Giro-Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepaplere an unserer Kasse stets vor-.. . . n e r-- . .. . .. . _ L _ PnMnnnoKneBn . Raenrminp — VOrir .niiaNAnacnern . muiiuciwwici c « — - - - - - - -
rätic . — CcApons-Ein Lösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung - Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsortcn, sowielUUlvI Co /\ |i* uutl vv.l aaui saaaw, " “—***“

Ausführung aller übrigen in das Banktach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Rhein
Waldshut
Kehl . .
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Caub .

gestern heute gestern heute
Main

— Würzburg . — —
— Lohr . — —

4 .28 4 .20 Aschaffenburg . . . . — —
3. 78 3 .68 Groß -Steinheim . . . 2 .44 2.84

— 1.52 Offenbach . . . . . — —

1.48 1.37 Kostheim . . . . . 130 1.15
2 .31 Neckar

— . — Wimpfen . . .

Du öottt » BIu,me allzufrüh
Broch Dick brd Gärtners Hand,
Dr brach Dich Nicht, rr pflanzte Dich
Nur in ein beffereS Land.

To d e s - Anz eig e.
Verwandten , Freunden und Bekannten die tiefbetrübte Nachricht'

dah es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unfern innigstgeliebten
Sohn und Bruder

Sebastian Becker
in nicht vollendetem 13. Lebensjahre , heute nachmittag 7 Uhr , nach
langem , mit größter Geduld ertragenein Leiden, nachdem er vorige
Woche die erste heilige Kommunion empfangen und wiederholt mit den
heiligen Sterbesakramenten versehen wurde , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

In tiefer Trauer:
Familie Seb . Becker, Schiffer.

Winkel,  den 28. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Samstag , den 30. Januar , nachmittags 4 Uhr,
statt , die feierlichen Exeqnien werden Freitag , 5. Februar , morgens

7.30 Uhr, gehalten.

im

Wiesbaden :: E. V.
Montag, den 1. Februar 1915, abends 7.45 Uhr

Saale des Zivil -Kasinos , Friedr chstraßi 22:

VII . Konzert für 1914/15.
Frau Nane Forchhamnraer aus Wiesbaden(Gesang)

Herr Eddy Braun aus Berlin (Violine)
Klavierbegleitung : Herr Professor Franz Mannstaedt aus Wiesbaden

38cr Rheumatismus
schütz, Gelenk-, Gesicht- Genichs
schmerz usw. bat, vcrl. grats Proben v.
Zahns Salbe , Ob. r- Ingelheim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinschciden

meines unvergeßlichen Mannes , unseres Ireuso uzenden Baters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn August Mack
sowie für die zahlreichen Blumen - und Kranzspenden sagen wir allen
Verwandten und Bekannten innigen Dank . Ganz besonderen Dank
dem Kriegervercin Gcrmania -Allemania , dem Wiesbadener Kellner -Verein,
dem Kath. Männer -Verein , dem Gastwirte -Berein , dem Krieger- und
Militär -Berein für das ehrenvolle Grabgeleite und dem Quartett -Verein
für den erhebenden Gesang.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Mack Wwe.

Wiesbaden, den 29. Januar 1915.

Vortragsfolge:
1. Zur Erinnerung an Carl Goldmarck : Suite E-dur op. 11 für

Klavier und Vio ine (Carl Goldm rck)
2. Lieder von Robert Schumann.
3. Sonate G-moll (mit dem Teufeistriller ) für Vioi'ne (G. fartin !)
4. Drei nordische Lieder.
5. Drei Stücke für Violine : a) Melodie (G. Sgambati ), b) die Jagd

(I B. Cartier -Kreisler ), c) Caprice N̂. Paganini ).
6. Volkslieder.

Der Konzertflügel Bechstein ist aus dem Magazin der RofMusikalien¬
handlung , H. W olff,  Wilhelmstrasse 16.

Beginn pünklich 77 , Uhr.
Die Türen werden um 73/, Uhr geschlossen und nur in den Pausen wieder

geöffnet.
Für Nich  t m i t g lie  d e r sind Eintrittskarten zu:

Numerierter Platz Mk. 4.—, Nichtnumerie ter Platz Mk. 3. —
bis nachmittags 5 Uhr des betr . Konzerttages bei den Buchhandlungen
Moritz & MUnzel , Wilhelmstr . 58, Ed . Voigt s Nachf ., Taunusstr . 28, in
den Musikalienhandlungen Ernst Schellenberg , gr. Burgstraße , Franz
Schellenberg , Kircbgasse , Adolf Stöppler , Adoifstr . 5, Heinrich Wofff,
Wilhelmstr . 16, sowie abends beim Hausmeister Im Kasino erhältlich.

Der Reinertrag ' unserer Veranstaltungen wird dem Roten Kreuz
abgeliefert werden . Der Vorstand.

Zn Moria Lichtmetz empfehle:

Kerzen und Wachsstöcke
in allen Grützen. Auf Wunsch lasse das gekaufte Wachs wechcn.

C.Tetsch, Wiesbaden»Schwalbacherstr.19
<1 ^ 6 Musikdirektor

Ga - lh- straße 23
erteilt gewissenhaften Dlusikantcrricht

Klickt, Simsii» , kkslllig,
ftitlittttin,

Devotionaiien -Weschäft.

OJcl eres, besseres Mädchen, im paus-
^ halt erfahren , sucht Stelle , am
liebsten bei einem Herrn Geistlichen, oder
kleinem, besserem Haushalt . Sieht mehr auf
dauernde Stelle als hohen Lohn. Offerten
unter M . I . 180 an die Geschäftsstelle.

Kur-Thealer
Heule und toi ende Tage:
Buntes Theater.

Musikalische Leitung : Wenz I Rabeck,
ehem. Musikmeister der k. und f Oester»

reichischen Kriegsmarine,

Königliche Schauspiele
Freitag , den 29 . Januar ISIS.

28. Vorstellung.
26 . Vorstellung Abonnement XI

Ne» einstudiert r
Wie die Men fnngen.

Lustspiel in 4 Akten von Kart Niemanh
Anfang 7 Uhr. Ende  gegen 10 Uhr

Residenz - Theater
Freitag , den Ü0. Januar 1915.

14. Volks -Vorstellung.
Kleine Preise I Kleine Preist

Rösselsprung.
Lustspiel in 3 Auszügen von Carl Rößler
Anfang  8 Ubr. Ende »ad) 9 Uhr

l^ leichfir. 30, I (. schön möbl . Zimmeran ein od. zwei Frl . zu vermieten.

3 —4 Zimmerwolmung mir Zubehör
l . Etage bis erst v April za vermieten.
Frau Earl Hey , Rüdeöheim » Geisen-
heimeriandstraße 37.

Serusrberalrmgrjtelle
des

„lkatholischen zrauenbunder"

Junge Mädchen und Frauen erhalten Aus¬
kunft über alle Berusearten, die die Volks¬
schule, Mitte!- und höhere Mädchenschule
voraussetzen. Ferner wird Auskunft erteilt
über olle gewerblichen und kauf¬
männischen Berufe . Mit der Beruis-
beratungsstelle ist eine diesbezügliche

Stellen -Vermittlung
verbunden. Die Auskunft ist unentgeltlich.

Sprechstunden:
Mittwoch und Samstag von 4—6 Uhr
Hellmundftrahe 2, parterre.
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